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Japanischer 
Stauden-
knöterich

Drüsiges 
Springkraut
(v.a. an Gewässern)

Wie kann man 
konzeptionell für die 

Gesamtstadt vorgehen und 
Daten zusammentragen?

(Stadt Hannover sucht ein 
Konzept)

Schulungen für Bauhöfe

Vorgehen beim Auftreten 
vereinheitlichen
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Wie kann man 
Management 
finanzieren?

Öffentlichkeit
einbinden

Neophyten auf 
privaten 
Flächen / 

Flächen anderer 
Ämter?
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Riesen-
Bärenklau
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Grundsatzfrage: 
Ressourcen lieber global 

investieren, statt in 
Management vor Ort?

Armenische 
Brombeere

Mähen, entweder schnell 
innerhalb von 2 Jahren oder 

erst nach 15 Jahren (wenn 
Bestand vergreist ist)

Entscheidungen im 
Einzelfall überhaupt 

praktikabel?
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 Grundsätzlich gebietseigene Pflanzen 
bevorzugen

 Aber: viele gebietsfremde Arten können 
hilfreich bei der Anpassung an den 
Klimawandel sein / auch 
Nahrungsgrundlage für Tiere sein – gerade 
wenn einheimische Arten fehlen / stark 
zurückgedrängt sind, können gebietsfremde 
Pflanzen Funktionen übernehmen

 Bei Stauden können Mischpflanzungen 
(nicht-/einheimisch) für die Biodiversität 
hilfreich sein.

 Neophyten sind nicht immer negativ / nicht 
an jeder Stelle ein Problem –
Einzelfallentscheidung notwendig

 In Diskussionen auf den Unterschied 
zwischen gebietsfremden Arten und 
invasiven Neophyten hinweisen

 Interkommunale Zusammenarbeit – Bsp. 
Kreis Herfurt: Meldungen kommen in ein 
gemeinsames Kataster

 Spitzahorn oder Hainbuchen verdrängen 
Eichen

 Vernachlässigung der Pflege negativer 
als Wirkungen invasiver Arten

 Viele Arten werden von der Erwärmung 
profitieren und andere Arten verdrängen

 Immer wieder andere Arten haben 
negative Auswirkungen, werden aber 
teils zu spät „gelistet“

 Maßnahmen teils über sehr lange 
Zeiträume erforderlich – bei 
Wegbrechen der Finanzierung war alle 
Mühe umsonst

 Die meisten gebietsfremden Arten 
unproblematisch – manchmal ändert sich 
dies auch unerwartet, etwa auch erst 
nach Jahrzehnten („time-lags“), bspw. 
aufgrund veränderter 
Rahmenbedingungen (Klima, Nutzung 
etc.)
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